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|)as vorliegende Heft, thematisch ungebunden, graphischer alur MItT weilchen Schwierigkei-
F wieder einmal den BEewEeIs d  f dass %S ten kämpft der slamische Religionsunterricht
Ssich 8127 der Religionspädagogik annn viel- eInerselts Im Norden und esten, andererseits
gestaltiges Arbeitsfel andelt, Inhaltlich \A T Im Suden der Republik? |)ie Thesen, die clie Äu-
methodisch, cdas SIN Stärke Cdaraus nerleitet, Orın Z der Autor dazu Jeweils vorlegen (und
dass E Ssich auf die christliche Tradition ehbenso dann ausarbeiten), geben oragnan uskun
csahr Ezieht \ I© auf humanwissenschaftliche Uuber die aktuelle Situation dieses nmoch UNgE-
Disziplinen. Auf diesem Weg rgeben Ssich IMan- festigten Unterrichtsmodaells
nigfache Fragestellungen, Denkbewegungen Äm Anfang der unterder Rubrik,Religionspä-
un LOÖsUNgsanNnsätze. agogik aktuell“* versammelte freien eltrage

Ur die Eingangsrubrik „Religionspädagogik SCHalte sich IrJam Schambeck n die derzeit
nolmntiert” hat die Schriftleitung Ruclolf Englert laufende Uund n der ukunft weilterzuführende
eine ‚carte lanche n die Hand egeben Hın- Diskussion geelgnete Modcdelle für religiöse
tergrund Ist cdas FEncle der aktıven /eıt Englerts iIldung n der Schule en Schambeck chlägt

der Un versitäa Duisburg-Essen. VWie kaum eI1nen Dositionell-religionspluralen Religionsun-
annn anderer hat Englert clie katholische Ralı- terricht VOTr, der Im Klassenverband erteilt wird,
gionspadagogik n den etzten Jahrzehnten für den aber EINe Abmeldemöglichkeit östeht
scharfsinnig Deobachtet, analysiert un StI- Prinziplen, Potenziale Uund Herausforderungen
muliert |)Ie Ihm eingeraumte Möglichkeit, annn dieses Modells werden vorn Schambeck SOTY-
ema frei wählen, hat Englert genNutzt, faltig erorier |DIesern beltrag olg cie eC1-
dass Er auf annn wenlg Despieltes Fald der Rall- gilerte Fassundg der Antrittsvorlesung vorn Pau|
gionspadagogik aufmerksam mMac M Malt Platzbecker der Katholisch-Iheologischen
annn adoyer für EINe Neubestimmung des Ver- Fakultät der Universitä Bochum Im C-
hmältnısses zwischen Religionsunterricht un mern Jahr. Platzbecker roflektiert den konfessiog-
Katechese un ordert EINe Theorie außerschu- nell-kooperativen Religionsunterricht n NRW,
Ischer FOrmen religiösen L ernens der beginn des Schuljahres 2018/19 einge-

|)Ie Rubrik „Religionspädagogik köntrovers  4 worden Iıst | Neses Mocdel| Ist Eudllic
hestreiten Fısabeth Naurath un Jorg Ballnus spruchsvoller als der herkömmliche konfessiog-
Tatsächlich erweisen sich die eliträge n der nelle Religionsunterricht. Platzbecker streicht
Kategorie dieses Mal micht als kontrovers, n neraus, dass alle dreıi Phasen der Lehrerbildung
Ihnen spiegeln Ssich ediglich unterschiedliche sich der Aufgabe tellen en, cie Ausbil-
Perspektiven. SI6 sind Im könkreten Fall UEO- dung kooperationsbefähigend orofllieren.
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graphischer Natur: Mit welchen Schwierigkei-
ten kämpft der Islamische Religionsunterricht 
einerseits im Norden und Westen, andererseits 
im Süden der Republik? Die Thesen, die die Au-
torin bzw. der Autor dazu jeweils vorlegen (und 
dann ausarbeiten), geben prägnant Auskunft 
über die aktuelle Situation dieses noch unge-
festigten Unterrichtsmodells.

Am Anfang der unter der Rubrik „Religionspä-
dagogik aktuell“ versammelten ‚freien‘ Beiträge 
schaltet sich Mirjam Schambeck in die derzeit 
laufende und in der Zukunft weiterzuführende 
Diskussion um geeignete Modelle für religiöse 
Bildung in der Schule ein. Schambeck schlägt 
einen positionell-religionspluralen Religionsun-
terricht vor, der im Klassenverband erteilt wird, 
für den aber eine Abmeldemöglichkeit besteht. 
Prinzipien, Potenziale und Herausforderungen 
dieses Modells werden von Schambeck sorg-
fältig erörtert. Diesem Beitrag folgt die redi-
gierte Fassung der Antrittsvorlesung von Paul 
Platzbecker an der Katholisch-Theologischen 
Fakultät der Universität Bochum im vergange-
nen Jahr. Platzbecker reflektiert den konfessio-
nell-kooperativen Religionsunterricht in NRW, 
der zu Beginn des Schuljahres 2018/19 einge-
führt worden ist. Dieses Modell ist deutlich an-
spruchsvoller als der herkömmliche konfessio-
nelle Religionsunterricht. Platzbecker streicht 
heraus, dass alle drei Phasen der Lehrerbildung 
sich der Aufgabe zu stellen haben, die Ausbil-
dung kooperationsbefähigend zu profilieren. 

Editorial
Ulrich Kropac / Georg Langenhorstˇ

Das vorliegende Heft, thematisch ungebunden, 
tritt – wieder einmal – den Beweis an, dass es 
sich bei der Religionspädagogik um ein viel-
gestaltiges Arbeitsfeld handelt, inhaltlich wie 
methodisch, das seine Stärke daraus herleitet, 
dass es sich auf die christliche Tradition ebenso 
sehr bezieht wie auf humanwissenschaftliche 
Disziplinen. Auf diesem Weg ergeben sich man-
nigfache Fragestellungen, Denkbewegungen 
und Lösungsansätze.

Für die Eingangsrubrik „Religionspädagogik 
pointiert“ hat die Schriftleitung Rudolf Englert 
eine ‚carte blanche‘ in die Hand gegeben. Hin-
tergrund ist das Ende der aktiven Zeit Englerts 
an der Universität Duisburg-Essen. Wie kaum 
ein anderer hat Englert die katholische Reli-
gionspädagogik in den letzten Jahrzehnten 
scharfsinnig beobachtet, analysiert und sti-
muliert. Die ihm eingeräumte Möglichkeit, ein 
Thema frei zu wählen, hat Englert so genutzt, 
dass er auf ein wenig bespieltes Feld der Reli-
gionspädagogik aufmerksam macht. Er hält 
ein Plädoyer für eine Neubestimmung des Ver-
hältnisses zwischen Religionsunterricht und 
Katechese und fordert eine Theorie außerschu-
lischer Formen religiösen Lernens.

Die Rubrik „Religionspädagogik kontrovers“ 
bestreiten Elisabeth Naurath und Jörg Ballnus. 
Tatsächlich erweisen sich die Beiträge in der 
Kategorie dieses Mal nicht als kontrovers, in 
ihnen spiegeln sich lediglich unterschiedliche 
Perspektiven. Sie sind im konkreten Fall geo-



DDer Begriff Simulation wirel äuflg negativ vorstellungen un Bilder eIner Inhumanen
konnotiert, der Terminus Desitzt aber auch EINe XISTeNzZ Ulrich Kumbher spur Dystoplen n
meutrale ura Im InnNe Vorn Jlest Ausgehend Bomanen un Filmen auf und rag mach eren
VvVorn dieser Wortbedeutung rag Manfrec Rieg- eligionspädagogischem Potenzial. Stefan art-
dger mach dem beltrag Professioneller Simulati- Mer Äädt die Leser/-Innen der Religionspädago-

für clie Ausbildung eINes eligionspädagog!i- ischen elträge eIn, einen lic Uber den /Zaun
Scnhen Habitus werfen. n den Niederlanden DeOobachtet Er

- folgen drei eltrage, die Ergebnisse AUS eInerselts FOZESSGE der Rekonfessionalisierung,
aktuellen ellgionspädagogischen Issertatio- VOrr allem n der Un versitären Theologie un n
mMer) undeln und weilıterentwickeln - Va Wille- der erikerausbildung, andererseits en CNEel-
ran olädier für EINe systematische chulung tern söolcher Versuche katholischen Schulen,
der rellglösen Sprachkompetenz VvVorn Schulerin- eren rofil oher welter verwischt wirce MOg-

cherweise assen Ssich AUS diesen e0Obach-mMer) und Schulern Ihr Ansatzpunkt Ist der H1a-
LUS zwischen christlich-religiöser Sprachwelt Lungen mMmpulse für die Diskussion konfes-
auf der einen un Jugenalicher Sprachwelt auf SsiOnNelle indung VOor ildung n Deutschland
der anderen eIle VWie omm E Verstehen gewinnen.
un Verständigung zwischen eliden? Rebecrcca er Schlusstel| der Religionspädagogischen
|)Deurer Dricht clie herkömmliche Perspektive eltraäge enthält Bekanntes und UÜberraschendes:
auf Wechselprozesse zwischen der Schule- Bekannt Ist der Rezensionstell, der clie Auf-
in/dem Schuler als Indiıvidueller | esern DZW. merksamkelt der Leser/-Innen auf verschiede-
Individuellem Eser und dem DBiblischen Text eligionspädagogische Neuerscheinungen
auf un erganzt CI kollektive AÄAuselinander- enken möchte Angesichts der ulnanme

uberdurchschnittlich Vvieler Aufsätze Dleibtsetizungen n der face-to-face-Kommunikation
zwischen den | ernenden |)Deurer untersucht dieses Mal alur weniger Baum als U D-
mithin, ob Offene Unterrichtsgespräche I D- ıch |)as Herbstheft wird diesen Befund KOMm-
Ische Lernprozesse auslösen Michael Inkl- pnensieren.
Mannn gent n sermen beltrag auf )istanz der UÜberraschend Ist der Schriftleitung annn VvVorn

n der HraxIis äuflg anzutreffenden Vorstellung, Friedrich Schweitzer un e1ler Schreiner
dass der Religionsunterricht erie vermit- maßgeblich verantiworteles „Manifesto for
teln nabe, un F essen alur eIn, dem |DISCUSSION  D ZUYEYJANYE - Ist AUS eIner
Religionsunterricht die Aufgabe der Wertebil- ropälschen Tagung Im November 20158

dung zuzuschreiben. DITZ RUC  iIndung die Fragen des nternationalen Wissenstransfers
christliche Oral differenziert WinkImann n hnervorgegangen n dem Manifest sind
doppelter IS Au  U Zum einen gent %S die csantliche Herausforderungen un Perspekti-
christlich elebte Ora|l un micht theo- Ver) der rage zusammengestellt, weilche
retische Regelkataloge Zum anderen operiler Bedingungen egeben sern mussten,
WinkImann mIT dem Begriff ‚Resonanzraum eInen Wissenstransfer empirisch fundierter
WOITNI Er verstehen gIbt, dass Im Religlions- Hrkenntnisse Im Bereich der Religionspä-
unterricht unterschliedliche ‚Wellenlängen’ - agogik ermöglichen. er el diesen
sammenkommen, clie sich EIeI1De micht Immer Text abzudrucken, sind \A/IF gern gefolgt. DDer
MUur Mmarmonisch uberlagern. mächste Schritt bliegt den | eserinnen und

/wel weltere elträge welten den Orızaon | esern der Religionspädagogischen Belträ-
MIt UVtopilen sind wunschenswerte offnungs- diese Einladung einernn Hreiten Diskurs
bıilder verknüpft, mIT Dystoplen Schreckens- anzunehmen
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Der Begriff ‚Simulation‘ wird häufig negativ 
konnotiert, der Terminus besitzt aber auch eine 
neutrale Aura – im Sinne von Test. Ausgehend 
von dieser Wortbedeutung fragt Manfred Rieg-
ger nach dem Beitrag Professioneller Simulati-
on für die Ausbildung eines religionspädagogi-
schen Habitus.

Es folgen drei Beiträge, die Ergebnisse aus 
aktuellen religionspädagogischen Dissertatio-
nen bündeln und weiterentwickeln.  Eva Wille-
brand plädiert für eine systematische Schulung 
der religiösen Sprachkompetenz von Schülerin-
nen und Schülern. Ihr Ansatzpunkt ist der Hia-
tus zwischen christlich-religiöser Sprachwelt 
auf der einen und jugendlicher Sprachwelt auf 
der anderen Seite. Wie kommt es zu Verstehen 
und Verständigung zwischen beiden? Rebecca 
Deurer bricht die herkömmliche Perspektive 
auf Wechselprozesse zwischen der Schüle-
rin / dem Schüler als individueller Leserin bzw. 
individuellem Leser und dem biblischen Text 
auf und ergänzt sie um kollektive Auseinander-
setzungen in der  face-to-face-Kommunikation 
zwischen den Lernenden. Deurer untersucht 
mithin, ob offene Unterrichtsgespräche bib-
lische Lernprozesse auslösen. Michael Winkl-
mann geht in seinem Beitrag auf Distanz zu der 
in der Praxis häufig anzutreffenden Vorstellung, 
dass der Religionsunterricht Werte zu vermit-
teln habe, und tritt stattdessen dafür ein, dem 
Religionsunterricht die Aufgabe der Wertebil-
dung zuzuschreiben. Die Rückbindung an die 
christliche Moral differenziert Winklmann in 
doppelter Weise aus: Zum einen geht es um die 
christlich gelebte Moral – und nicht um theo-
retische Regelkataloge. Zum anderen operiert 
Winklmann mit dem Begriff ‚Resonanzraum‘, 
womit er zu verstehen gibt, dass im Religions-
unterricht unterschiedliche ‚Wellenlängen‘ zu-
sammenkommen, die sich beileibe nicht immer 
nur harmonisch überlagern. 

Zwei weitere Beiträge weiten den Horizont. 
Mit Utopien sind wünschenswerte Hoffnungs-
bilder verknüpft, mit Dystopien Schreckens-

vorstellungen und Bilder einer inhumanen 
Existenz. Ulrich Kumher spürt Dystopien in 
Romanen und Filmen auf und fragt nach deren 
religionspädagogischem Potenzial. Stefan Gärt-
ner lädt die Leser/-innen der Religionspädago-
gischen Beiträge ein, einen Blick über den Zaun 
zu werfen. In den Niederlanden beobachtet er 
einerseits Prozesse der Rekonfessionalisierung, 
vor allem in der universitären Theologie und in 
der Klerikerausbildung, andererseits ein Schei-
tern solcher Versuche an katholischen Schulen, 
deren Profil eher weiter verwischt wird. Mög-
licherweise lassen sich aus diesen Beobach-
tungen Impulse für die Diskussion um konfes-
sionelle Bindung von Bildung in Deutschland 
gewinnen.

Der Schlussteil der Religionspädagogischen 
Beiträge enthält Bekanntes und Überraschendes: 

  Bekannt ist der Rezensionsteil, der die Auf-
merksamkeit der Leser/-innen auf verschiede-
ne religionspädagogische Neuerscheinungen 
lenken möchte. Angesichts der Aufnahme 
überdurchschnittlich vieler Aufsätze bleibt 
dieses Mal dafür etwas weniger Raum als üb-
lich. Das Herbstheft wird diesen Befund kom-
pensieren. 

  Überraschend ist der Schriftleitung ein von 
Friedrich Schweitzer und Peter Schreiner 
maßgeblich verantwortetes „Manifesto for 
Discussion“ zugegangen. Es ist aus einer eu-
ropäischen Tagung im November 2018 zu 
Fragen des internationalen Wissenstransfers 
hervorgegangen. In dem Manifest sind we-
sentliche Herausforderungen und Perspekti-
ven zu der Frage zusammengestellt, welche 
Bedingungen gegeben sein müssten, um 
einen Wissenstransfer empirisch fundierter 
Erkenntnisse im Bereich der Religionspä-
dagogik zu ermöglichen. Der Bitte, diesen 
Text abzudrucken, sind wir gern gefolgt. Der 
nächste Schritt obliegt den Leserinnen und 
Lesern der Religionspädagogischen Beiträ-
ge: diese Einladung zu einem breiten Diskurs 
anzunehmen.


